
von den „Scheinanlagen“ die bei-
spielsweise in Lohausen gebaut
wurden, um dort Industriegebäude
vorzutäuschen.
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für die Nachkriegsgeneration wird
der Schrecken der Zeit jedoch
durch das, was die damaligen Be-
troffenen zu sagen haben. Wie sie
beschreiben, was sie fühlten, als um
0.30 Uhr die Sirenen Alarm schlu-
gen. Neben den Aufzeichnungen
von Joachim Fuchsberger präsen-
tiert Marcel Lesaar unter anderem
Tagebuchauszüge der 16-jährigen
Gisela. Sie erlebt die völlige Zerstö-
rung ihrer Nachbarschaft. Dieser
Part des Buchs verdeutlicht, worauf
es Lesaar ankommt. „Es ist fürmich
besonders erschreckend, die Nach-
richten der heutigen Zeit zu verfol-
gen und zu sehen, dass an vielen
Stellen derWeltweiterhinKonfllf ikte
mit Waffengewalt ausgetragen wer-
den und zahlreiche Opfer fordern,“
sagt er. Anderthalb Jahre lang hat er
für das Buch geforscht. Das Sichten
der Sterbeurkunden, die Beschrei-
bungen der Zeitzeugen haben bei
ihm einen nachhaltigen Eindruck
hinterlassen.

Marcel Lesaar, Luftangriff auf Düs-
seldorf und Neuss, ISBN 978-3-
7460-9779-4, weitere Publikationen
sind Bomber-Absturz in Mettmann-
Metzkausen (nach einem Angriff auf
Herne und Bochum) - ISBN 978-3-
7412-8139-6 und Lancaster-Ab-
sturz in Wuppertal-Schöller (nach
einem Angriff auf Dortmund) - ISBN
978-3-8423-3047-4

richtet präzise über ersten Großan-
griff, der 250 Menschen das Leben
kostete.
Anlass für den gebürtigenDüssel-

dorfer ein Werk über diese Kriegs-
nacht zu verfassen, waren seine Re-
cherchen über den Absturz eines
britischen Bombers bei Knittkuhl.
Das Flugzeug war an dem Angriff
mit demZiel „DieStadt vernichten“
beteiligt. Weitere Recherchen erga-
ben interessante Details über den
Angriff, die Beteiligten auf Seiten
der Royal Air Force, der deutschen
Abwehr sowie den Opfern auf deut-
scher und alliierter Seite.
Was die Arbeit von Lesaar aus-

zeichnet ist, dass er sich, ohne zu
werten, akribisch mit den Fakten
auseinander setzt. Statistiken, Fotos
aus den Archiven der Stadt und des
KonzernsRheinmetall, spiegeln das
damalige Geschehen. Er berichtet

Von Pamela Broszat

Es ist Sommer 1942. Auch in Düs-
seldorf bestimmt der Krieg den All-
tag. Der damals 15-Jährige Joachim
Fuchsberger ist gerade mit seinen
Eltern hierher gezogen und meldet
sich als Freiwilliger für die nächtli-
chen Brandwachen. Als Gegenleis-
tung erhält er eine Sonderration
Kommisbrot, 40GrammMargarine
und eine dicke Scheibe westfäli-
scher Schinkenwurst. Einsatzort
des späteren Schauspielers und En-
tertainers ist der hölzerne Beobach-
tungsturm über demDach des Düs-
seldorfer Rathaus.
Wie er und andere am 1. August

1942 den verheerenden Luftangriff
der Royal Air Force erlebt haben,
schildert Marcel Lesaar in seinem
aktuellen Buch „Luftangriff auf
Düsseldorf und Neuss“. Lesaar be-

„Die Stadt vernichten“
Neuerscheinung: Marcel Lesaar veröffentlicht Buch über den ersten Luftangriff auf Düsseldorf am 1. August 1942

Der Tag danach: Zerstörte Häuser und Menschen an einem Bunker. Am 1. August 1942 gab es den ersten Luftangriff auf Düsseldorf. FOTO: STADTARCHIV

Zerstörte Häuser nach dem Luftangriff an der Neusser Straße. FOTO: STADTARCHIV

Auch die Königsallee wurde am 1. August 1942 schwer getroffen. FOTO: STADTARCHIV

Dieses Buch dokumentiert die Folgen
des ersten Großangriffs auf Düsseldorf.

Marcel Lesaar ist ehrenamtlicher Bo-
dendenkmalpfleger. FOTO: DIETRICH JANICKI

Der große Henkelpreis der Diana
findet wieder statt: Am Sonntag, 5.
August, gehen die Pferde wieder auf
der Grafenberger Galopprennbahn
ins Rennen – der Preis wird bereits
zum 13. Mal vergeben. Henkel und
der Düsseldorfer Reiter- und Renn-
verein bieten den Besuchern auch
dieses JahreinvielfältigesProgramm
aus Spitzensport und Familienfest.

Pferderennen und Hut-Wettbewerb
Zur Einstimmung auf den Renntag
gab es an diesem Mittwoch auf dem
Henkel-Gelände im Düsseldorfer
Süden besonderen Besuch: Vor
einem rund 150 Quadratmeter gro-
ßen Fortuna Düsseldorf-Trikot an
der Fassade des Hauptverwaltungs-
gebäudes kamen Rennpferd Holly

Mariemit Jockey RebeccaDanz, die
Weiße Dame von Persil, Model La-
rissa mit ausgefallenem Hut sowie
Vertreter des Düsseldorfer Reiter-
und Rennvereins und Henkel zu-
sammen. „Auch dieses Jahr können
sich die Besucher beim Henkel-
Renntagwieder auf ein buntes Fami-
lienprogramm und spannende Ren-
nen freuen. Diese Veranstaltung ist
ein echtes Saison-Highlight auf der
Düsseldorfer Galopprennbahn“,
sagte Alexander Pieper, Eventleiter
bei Henkel.
Zu den Höhepunkten des Renn-

tag-Programms gehört der Schwarz-
kopf-Hut-Contest, der die spektaku-
lärstenHütebeimRenntagprämiert.
Die Jury-Mitglieder sind Saskia
Schmaus, Chefin von Henkel Beau-

ty Care, Düsseldorfs „First Lady“Ve-
raGeisel, JournalistinDagmarHaas-
Pilwat sowie Star-Stylistin Laila Ha-
midi. Zu gewinnen gibt es unter an-
derem einen Wellness-Tag für zwei
Personen im Vabali Spa Düsseldorf,
einen Gutschein für ein Styling in
einem Schwarzkopf Professional-
Salon sowie einen Kindersonder-
preis.
Am 5. August werden auf dem

Grafenberg verschiedene Galopp-
rennen der Extraklasse stattfinden –
darunter der traditionsreiche Hen-
kel-Preis der Diana mit einem Preis-
geld von500 000Euro.Dabei dürfen
lediglich dreijährige Stuten gegenei-
nander antreten. Der Preis der Dia-
na wurde erstmals 1857 in Berlin-
Tempelhof ausgetragen und gehört

heute zu den wichtigsten internatio-
nalen Gruppe I-Rennen. „Der Hen-
kel-Renntag steht für erstklassigen
Pferderennsport, wir rechnen auch
diesesMalmit einem hochkarätigen
Starterfeld“, sagte Peter Endres, Prä-
sident des Düsseldorfer Reiter- und
Rennvereins.

Buntes Programm für Kinder
ZusätzlichzumPferderennsport bie-
tet der Henkel-Renntag ein buntes
Fest und abwechslungsreiches Pro-
gramm: Für die kleinen Besucher
gibt es im Kinderparadies Bastel-
stunden, Schminken, Ponyreiten
und eine Hüpfbbf urg. Eine Beach
Area mit Blick auf die Rennbahn
lädt zum Entspannen ein, Live-Mu-
sik sorgt für das richtige Flair. Auf

dem Parcours rund um bekannte
Marken von Henkel – wie Schwarz-
kopf, Persil oder Pritt – können die
Gäste an zahlreichen Mitmach-Ak-
tionen und Gewinnspielen teilneh-
men. Auch der „Persil-Truck“ macht
auf demGrafenberg Station.
Die Tickets für den Henkel-Renn-

tag sind an der Tageskasse erhältlich
– eine Vorbestellung ist nicht mög-
lich. Der Eintritt beträgt zehn Euro,
darinenthalten ist einWettgutschein
inHöhe von 2 Euro. Für Kinder und
Jugendliche unter 18 Jahren ist der
Eintritt frei. Um 12.30 Uhr beginnt
derEinlass. Es empfiehlt sichdieAn-
reise mit Bus und Bahn. Weitere In-
formationen finden sich unter der
Homepage des Unternehmens:
wwww www .henkel-renntag.de .

Pferde laufen bei „Henkelpreis der Diana“ um die Wetttt e
Der Wettbewerb gehört zu den wichtigsten Pferderennen Deutschlands – er findet bereits zum 13. Mal statt

In denSommerwochen arbeitenGe-
tränkehändler, Brunnen und Braue-
reien auf Hochtouren. Denn die
Nachfrage ist groß.Und so ist Thors-
ten Nonhoff einer, der in diesen Ta-
gen viel zu tun hat. Er ist der Junior-
Chef des Getränkefachmarkts „Ge-
tränketempel“, der inDüsseldorfmit
drei Filialen vertreten ist. „Alle ha-
ben gerade viel Arbeit“, sagt er, „die
durchgängig hohen Temperaturen
hinterlassen ihreSpuren.DerBedarf
nach Getränken sei, so schätzt er,
um 30 Prozent gestiegen. „Wir müs-
sen also 30 Prozent mehr Aufwand
betreiben, um dem gerecht zu wer-
den.“

Wasser und Fassbrause sind beliebt
Besonders Wasser und Fassbrause
seien nun beliebt. Die Hitze mache
sich an allen Ecken bemerkbar, es
gäbe längere Wartezeiten an den
Brunnen oder Brauereien. „Wir ha-
ben tageweise Lücken im Sorti-
ment“, sagt er, „die schließen sich
aber nach ein bis zwei Tagen wieder,
dafür tauchen dann neue auf.“ Das
betreffe besonders ausgefallene Pro-
dukte: „Die Brauereien sind so stark
ausgelastet, dass sie die Maschinen
für kleinere Produktionen nicht an-
werfen.“
Auch in der Brauerei Uerige

macht sich die Hitze bemerkbar.
„Die Nachfrage ist hoch, durch die
Urlaubszeit zugleich aber auch et-
was reduziert“, sagt Uerige Chef Mi-
chaelSchnitzler.GrundzurSorge ist
das aber nicht. „Es gibt immer wie-
der solche Phasen, aber die Jungs
können damit umgehen, ohne in
übergroßeHektik zu verfallen.“Was
aber auffalle sei, dass Leergut fehle.
Damit ist die Hausbrauerei nicht al-
leine: Viele Brauereien klagen der-
zeit, dass vor allem BierkästenMan-
gelware sind. „Das Thema ist dieses
Jahrextremerals inden letzten“, sagt
auch Schnitzler, dem auffällt, dass
viele Kästen fehlen. Zwar könnte
auch Neuware bestellt werden, aber
eine Lieferung würde zehn bis zwölf
Wochen dauern.

Pfandflaschen werden knapp
„Pfand ist immer knapp“, sagtHans-
Peter Schwerin, Inhaber der Braue-
rei Kürzer. Was er ansonsten beob-
achten, dass die Leute bei der Hitze
eherwenigerBier trinken, dafürwer-
de beispielsweise mehrere Flaschen
fürGartenpartys gekauft. DenSom-
mer findet er ansonsten nicht als so
extrem:Wohl aberwürdendieKälte-
anlagen in diesen Tagen auf Hoch-
touren arbeiten, um das Bier in der
Brauerei kühl zu halten. ubg

Starke Nachfrage
bei Getränken
und Leergut

Auf der Rheinuferpromenade findet
amWochenende, 28. bis 29. Juli,wie-
der die Düsseldorfer Büchermeile
statt. DieMeile für Leseratten öffnet
dann von jeweils 11 bis 19Uhr. Etwa
60 Buchhändler, Antiquariate, und
private Sammler aus dem gesamten
Bundesgebiet offerieren an diesem
Wochenende Seltenes, Schönes, lan-
ge Verschollenes, alte und neue Bü-
cher und natürlich, wie immer, jede
Menge Schnäppchen.Wie gewohnt,
könnenamSamstag sowie amSonn-
tag, Besucher ihre Bücher kostenlos
und sachverständig schätzen lassen.
Für kleine kulinarische Köstlich-

keiten sorgt dasMaison de Bacchus,
mit seinem französischen Flair. Mu-
sikalische Unterhaltung bietet wie-
der der Klavier Spieler Norbert
Schulte. Die nächste Büchermeile
wird im September stattfinden: Ge-
plant ist sie amWochenende, 22. bis
23. September.

Büchermeile
kommt wiiw eder
in die AllA tstadt

NDF03 | NR.171

Donnerstag, 26. Juli 2018 DÜSSELDORF




